
Sicherheitsdatenblatt 
Gemäß Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 
MFK-Säure 

Erstellt am: 21.03.2023 überarbeitet am: gedruckt am: 20.01.2026 
Version: 2.0. ersetzt die Version: 1.1 Seite - 1 - 

Abschnitt 1: Bezeichnung des Stoffs bzw. des Gemischs und des Unternehmens 

1.1. Produktidentifikator 

 Artikel Nummer: G 403 
Artikelbezeichnung: MFK-Säure 

1.2. Relevante identifizierte Verwendungen des Stoffs oder Gemischs und Verwendungen, von denen 
abgeraten wird 

 Identifizierte Verwendung: Ansäuern von Obstbrennmaischen 

1.3. Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt 

 Firma: Max F. Keller GmbH, Produkte für Getränkebehandlung 
 D - 68169 Mannheim, Einsteinstraße 14a, 
Auskunftgebender Bereich: Produkte für Getränkebehandlung 
 Tel. +49 621 3227979, Fax +49 621 3227927 
E-Mail sachkundige Person Sicherheitsdatenblatt@keller-mannheim.de 

1.4. Notrufnummer 

 Giftinformationszentrum Mainz: Tel. +49 6131 19240, www.giftinfo.de 
Beratung in deutscher und englischer Sprache 

    

Abschnitt 2: Mögliche Gefahren 

2.1. Einstufung des Stoffs oder Gemischs 

 Einstufung gemäß Verordnung (EG) Nr. 1272/2008, Anhang VII:  
Korrosiv gegenüber Metallen, Kategorie 1; H290 
Hautreiz. Kategorie 2; H315 
Augenreiz. Kategorie 2; H319 

2.2. Kennzeichnungselemente 

 Kennzeichnung EG-VO 1272/2008  

Gefahrenpiktogramme  
Signalwort Gefahr 
Gefahrenhinweise 
H290 Kann gegenüber Metallen korrosiv sein. 
H315 Verursacht Hautreizung 
H319 Verursacht schwere Augenreizung 
Sicherheitshinweise 
P280 Schutzhandschuhe/ Schutzkleidung/ Augenschutz/ Gesichtsschutz  
 tragen. 
P301 + P330 + P331 BEI VERSCHLUCKEN: Mund ausspülen. KEIN Erbrechen herbeiführen. 
P305 + P351 + P338  BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit  
 Wasser spülen. Vorhandene Kontaktlinsen nach Möglichkeit entfernen. 
 Weiter spülen. 
P309 + P310  BEI Exposition und Unwohlsein: Sofort GIFTINFORMATIONSZENTRUM  
 oder Arzt anrufen. 

    

Abschnitt 3: Zusammensetzung/Angaben zu Bestandteilen 

3.2. Gemische 

 Gefährliche Inhaltsstoffe Einstufung EG/VO 1272/2008:  

 Fortsetzung Seite 2 
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 Stoff: ID-Nummer % EG 1272/2008 
L-Milchsäure  CAS-Nr. 79-33-4 < 10 Eye Dam.1 H318. 
 EINECS-Nr. 201-196-2   Skin Irrit.2 H315 
Schwefelsäure CAS-Nr. 7664-93-9 < 10  Met. Cor.1 H290 
 EINECS-Nr. 231-639-5  Skin Irrit.1A, H314 

 Konzentrationsgrenzwerte: 
≥15%: Skin Corr. 1A, H314;  
5-<15%: Skin Irrit. 2, H315;  
5 - < 15 %: Eye Irrit. 2, H319; 
≥ 0,3%: Met. Corr. 1, H290 

 Den Volltext der in diesem Abschnitt aufgeführten Gefahrenhinweise finden sie unter Abschnitt 16. 
    

Abschnitt 4: Erste-Hilfe-Maßnahmen 

4.1. Beschreibung der Erste-Hilfe-Maßnahme 

 Nach Augenkontakt: 
So schnell wie möglich: Auge unter Schutz des unverletzten Auges 10 Minuten unter fließendem Wasser 
bei weitgespreizten Lidern spülen. Milden Wasserstrahl direkt in das Auge richten, um Säurereste 
schnellstmöglich und vollständig zu entfernen. Anschließend möglichst sofortiger Transport zum 
Augenarzt / zur Klinik. Während des Transports mit isotonischer Kochsalzlösung weiterspülen, 
ersatzweise mit Wasser. 
Nach Hautkontakt: 
Alle folgenden Maßnahmen schnellstmöglich durchführen: Benetzte Kleidung entfernen, dabei 
Selbstschutz beachten. Betroffene Hautareale 10 min unter fließendem Wasser spülen. Sofort danach 
bzw. stattdessen Haut mit einem großen Überschuss an fließendem Wasser (starker Wasserstrahl, 
Schwalldusche) abspülen. Nach großflächiger Benetzung auch im Fall verdünnter Säure zur Spülung 
möglichst eine Schwalldusche benutzen; sonst anderweitig mit großen Mengen Wasser spülen. 
Verletzten ruhig und warm lagern. In jedem Fall für schnelle ärztliche Behandlung sorgen. 
Nach Einatmen: 
Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich an die frische Luft bringen. Verletzten ruhig 
lagern, vor Unterkühlung schützen. Bei Beschwerden einen Arzt konsultieren. 
Nach Verschlucken: 
Mund ausspülen, Flüssigkeit wieder ausspucken. Sofort - bei erhaltenem Bewusstsein - 1 Glas Wasser 
(ca. 200 ml) trinken lassen. Keine Neutralisationsversuche mit Laugen/ keine A-Kohle! Erbrechen nicht 
anregen. Notarzt zur Unfallstelle rufen. Bei Spontanerbrechen Kopf des Betroffenen in Bauchlage tief 
halten, um Eindringen von Erbrochenem in die Luftröhre zu verhüten. 

4.2. Wichtigste akute und verzögert auftretende Symptome und Wirkungen 

 Reizungen und Ätzwirkung, Erblindungsgefahr. 

4.3. Hinweise auf ärztliche Soforthilfe oder Spezialbehandlung 

 Stoff/Produkt und durchgeführte Maßnahmen dem Arzt angeben. Die sofortige, ohne Zeitverzug 
notwendige Augenspülung wird in der Regel mit Wasser erfolgen. Wenn verfügbar, kann zur weiteren 
Spülung physiologische Kochsalzlösung., besser Ringerlaktatlösung. oder (noch besser) BSS (Balanced 
Salt Solution) eingesetzt werden. Diese tränenisotonischen/ hypertonischen Spülflüssigkeiten beugen der 
Ödembildung und Epithelschädigung wirksamer vor. Allerdings müssen sie hierzu sofort und in 
zuverlässig steriler Form (Verfallsdatum beachten!) zur Verfügung stehen 

    

Abschnitt 5: Maßnahmen zur Brandbekämpfung 

5.1. Löschmittel 

 Geeignet: Wasser, Kohlensäureschnee (CO2), Schaum, Löschpulver. Ungeeignet: Kein. 

5.2. Besondere vom Stoff oder Gemisch ausgehende Gefahren 

 Nicht brennbar.  
Bei Einbeziehung in einen Brand können gefährliche Stoffe freigesetzt werden: Schwefeloxide 
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5.3. Hinweise für die Brandbekämpfung 

 Verhaltensmaßregeln: 
Stoff selbst brennt nicht, Löschmaßnahmen auf Umgebung abstimmen. Bei Einbeziehung in 
Umgebungsbrand: Umliegende Gebinde und Behälter mit Sprühwasser kühlen. Behälter wenn möglich 
aus der Gefahrenzone bringen. Drucksteigerung und Berstgefahr beim Erhitzen. Entstehende Dämpfe mit 
Wassersprühstahl niederschlagen. 
Persönliche Schutzausrüstung bei der Brandbekämpfung: 
Umgebungsluftunabhängiges Atemschutzgerät und Chemieschutzanzug tragen. 

    

Abschnitt 6: Maßnahmen bei unbeabsichtigter Freisetzung 

6.1. Personenbezogene Vorsichtsmaßnahmen, Schutzausrüstungen und in Notfällen anzuwendende 
Verfahren 

 Gefährdeten Bereich räumen, betroffene Umgebung warnen. Zur Beseitigung des gefährlichen 
Zustandes darf der Gefahrenbereich nur mit geeigneten Schutzmaßnahmen betreten werden (siehe 
Abschnitt 8.2. und 5.3.). Ausgetretene Schwefelsäure am Boden stellt eine erhebliche Rutschgefahr dar.  

6.2. Umweltschutzmaßnahmen 

 Gewässergefährdung: Schwach wassergefährdend. Beim Eindringen sehr großer Mengen in Gewässer, 
Kanalisation oder Erdreich Behörden verständigen. 

6.3. Methoden und Materialien für die Rückhaltung und Reinigung 

 Mit Universalbinder (Absorptionsmittel und Neutralisationsmittel für verschüttete Säuren) aufnehmen und 
vorschriftsmäßig entsorgen. Anschließend Raum lüften und verschmutzte Gegenstände und Boden 
reinigen.  

6.4. Verweis auf andere Abschnitte 

 Hinweise zur Entsorgung siehe Abschnitt 13.  
Hinweis für Einsatzkräfte: Schutzausrüstung: siehe Abschnitt 8 

    

Abschnitt 7: Handhabung und Lagerung 

7.1. Schutzmaßnahmen zur sicheren Handhabung 

 Arbeitsplatzkennzeichnung: 

    

 Arbeitsraum - Ausstattung/Belüftung: 
Gute Be- und Entlüftung des Arbeitsraumes vorsehen. Waschgelegenheit am Arbeitsplatz vorsehen. 
Beim Umgang mit größeren Mengen Notbrausen vorsehen. Augenbrausen vorsehen. Standorte 
auffallend kennzeichnen. 
Hinweise zum sicheren Umgang: 
Auf Sauberkeit und Trockenheit am Arbeitsplatz achten. An Arbeitsplätzen dürfen nur die 
Substanzmengen vorhanden sein, die für den Fortgang der Arbeiten erforderlich sind. Zum Mischen mit 
Wasser und organischen Flüssigkeiten konzentrierte Schwefelsäure nur langsam unter Rühren und ggf. 
Kühlen zugeben. Gefäße nicht offenstehen lassen. Beim Ab- und Umfüllen sowie bei offener Anwendung 
muss eine ausreichende Lüftung gewährleistet sein. Verspritzen vermeiden. Nur in gekennzeichnete 
Behälter abfüllen. Bei offenem Hantieren jeglichen Kontakt vermeiden. Beim Transport in zerbrechlichen 
Gefäßen geeignete Überbehälter benutzen. 
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7.2. Bedingungen zur sicheren Lagerung unter Berücksichtigung von Unverträglichkeiten 

 Lagerbedingungen: 
Keine Lebensmittelgefäße verwenden - Verwechslungsgefahr! Behälter sind eindeutig und dauerhaft zu 
kennzeichnen. Möglichst im Originalbehälter aufbewahren. Keine Metallbehälter verwenden. 
Unzerbrechliche Behälter sind Glasbehältern vorzuziehen. Zerbrechliche Gefäße in bruchsichere 
Übergefäße einstellen. Behälter dicht geschlossen halten. Kühl lagern. Trocken lagern. Behälter an 
einem gut belüfteten Ort aufbewahren. Kleinere Gebinde in Schränken mit Auffangwanne aufbewahren. 
Zusammenlagerungsbedingungen: 
Lagerklasse 8 B (Nichtbrennbare ätzende Stoffe) Es sollten nur Stoffe derselben Lagerklasse 
zusammengelagert werden. 
Die Zusammenlagerung mit folgenden Stoffen ist verboten: 
- Arzneimittel, Lebensmittel und Futtermittel einschließlich Zusatzstoffe. 
- Ansteckungsgefährliche, radioaktive und explosive Stoffe. 
- Stark oxidierend wirkende Stoffe der Lagerklasse 5.1A. 
- Organische Peroxide und selbstzersetzliche Stoffe. 
Die Zusammenlagerung mit folgenden Stoffen ist nur unter bestimmten Bedingungen erlaubt 
(Einzelheiten siehe TRGS 510): 
- Sonstige explosionsgefährliche Stoffe der Lagerklasse 4.1A 
- Pyrophore Stoffe. 
- Stoffe, die in Berührung mit Wasser entzündbare Gase entwickeln. 
- Ammoniumnitrat und ammoniumnitrathaltige Zubereitungen. 
Der Stoff sollte nicht mit Stoffen zusammengelagert werden, mit denen gefährliche chemische 
Reaktionen möglich sind. 

7.3. Spezifische Endanwendungen 

 Außer den in Abschnitt 1.2 genannten Verwendungen sind keine weiteren spezifischen Endanwendungen 
vorgesehen. 

    

Abschnitt 8: Begrenzung und Überwachung der Exposition/Persönliche 
Schutzausrüstungen 

8.1. Zu überwachende Parameter 

 Bestandteile mit arbeitsplatzbezogenen, zu überwachenden Grenzwerten 
Schwefelsäure (CAS-Nr.: 7664-93-9, EG-Nr.: 231-639-5) 
Basis: TRGS 900 
DFG, EU,  0,1mg/m³, einatembare Fraktion 

 Arbeiter DNEL, 
Akut, Lokale Effekte, inhalativ: 0,1mg/m³ 
Langzeit, Lokale Effekte, inhalativ: 0,05mg/m³ 

 Abgeschätzte Nicht-Effekt-Konzentration (PNEC) 
Schwefelsäure (7664-93-9) 
PNEC Süßwasser:  0,0025mg/l 
PNEC Süßwassersediment: 0,002mg/kg 
PNEC Meerwasser: 0,00025mg/l 
PNEC Meeressediment: 0,002mg/kg 
PNEC Kläranlage: 8,8mg/l 

8.2. Begrenzung und Überwachung der Exposition 

 Unterweisung über Gefahren und Schutzmaßnahmen anhand der Betriebsanweisung (TRGS 555) mit 
Unterschrift erforderlich, falls mehr als nur eine geringe Gefährdung festgestellt wurde. Unterweisungen 
vor der Beschäftigung und danach mindestens einmal jährlich durchführen. Es ist sicherzustellen, dass 
die Arbeitsplatzgrenzwerte eingehalten werden. Bei Grenzwertüberschreitung sind zusätzliche 
Schutzmaßnahmen nach Gefahrstoffverordnung erforderlich. Messergebnisse sind aufzuzeichnen und 
aufzubewahren. Beschäftigungsbeschränkungen für Jugendliche nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz 
beachten. 
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 Körperschutz: 
Je nach Gefährdung ausreichend lange Schürze und Stiefel oder geeigneten Chemikalienschutzanzug 
tragen. 
Atemschutz: 
In Ausnahmesituationen (z.B. unbeabsichtigte Stofffreisetzung, Arbeitsplatzgrenzwertüberschreitung) ist 
das Tragen von Atemschutz erforderlich. Tragezeitbegrenzungen beachten. Atemschutzgerät: 
Kombinationsfilter E - P2, Kennfarbe gelb-weiß. Bei Konzentrationen über der Anwendungsgrenze von 
Filtergeräten, bei Sauerstoffgehalten unter 17 Vol% oder bei unklaren Bedingungen ist ein Isoliergerät zu 
verwenden. 
Augenschutz: 
Es muss ausreichender Augenschutz getragen werden. Korbbrille verwenden. Ist auch das Gesicht 
gefährdet, ist zusätzlich ein Schutzschirm zu benutzen. Können augenschädigende Dämpfe oder 
Aerosole auftreten, ist der Schutz der Augen am besten durch eine Vollmaske sicherzustellen. 
Handschutz: 
Schutzhandschuhe verwenden. Das Handschuhmaterial muss gegen den verwendeten Stoff ausreichend 
undurchlässig und beständig sein. Vor Gebrauch Dichtheit prüfen. Handschuhe vor dem Ausziehen 
vorreinigen, danach gut belüftet aufbewahren. Hautpflege beachten. Hautschutzsalben bieten keinen 
ausreichenden Schutz gegen diesen Stoff. Völlig ungeeignet sind Stoff- oder Lederhandschuhe.  
Geeignet sind Handschuhe aus folgenden Materialien (Durchbruchzeit >= 8 Stunden): 
Naturkautschuk/Naturlatex - NR (0,5 mm) (ungepuderte und allergenfreie Produkte verwenden) 
Polychloropren - CR (0,5 mm) 
Nitrilkautschuk/Nitrillatex - NBR (0,35 mm) 
Butylkautschuk - Butyl (0,5 mm) 
Fluorkautschuk - FKM (0,4 mm) 
Polyvinylchlorid - PVC (0,5 mm) 
Arbeitshygiene: 
In Arbeitsbereichen dürfen keine Nahrungs- und Genussmittel aufgenommen werden. Für diesen Zweck 
sind geeignete Bereiche einzurichten. Berührung mit der Haut vermeiden. Nach Substanzkontakt ist 
Hautreinigung erforderlich. Berührung mit den Augen vermeiden. Nach Substanzkontakt Augenspülung 
vornehmen. Einatmen von Dämpfen oder Nebeln vermeiden. Berührung mit der Kleidung vermeiden. 
Verunreinigte Kleidung wechseln und gründlich reinigen. Getrennte Aufbewahrungsmöglichkeiten für 
Straßen- und Arbeitskleidung müssen zur Verfügung stehen, wenn eine Gefährdung durch 
Verunreinigung der Arbeitskleidung zu erwarten ist. Vor Pausen und bei Arbeitsende Hautreinigung mit 
Wasser und Seife erforderlich. Nach der Reinigung fetthaltige Hautpflegemittel verwenden. 

    

Abschnitt 9: Physikalische und chemische Eigenschaften 

9.1. Angaben zu den grundlegenden physikalischen und chemischen Eigenschaften 

 Form: flüssig 
Farbe: farblos 
Geruch: geruchlos 
Siedepunkt/Siedebereich ca. 103°C 
Zersetzungstemperatur ca. 338°C 
pH-Wert (20°C) ca.1  
Relative Dichte (20°C) nicht verfügbar 
Wasserlöslichkeit (20°C) löslich (unter Wärmeentwicklung) 
Entzündbarkeit nicht anwendbar 
Explosionsgefahr nicht explosiv 
Oxidierende Eigenschaften kein brandförderndes Potential 

9.2. Sonstige Angaben 

 Ätzwirkung. Kann gegenüber Metallen korrosiv sein. 

    

Abschnitt 10: Stabilität und Reaktivität 

10.1. Reaktivität 

 Oxidationsmittel. 
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10.2. Chemische Stabilität 

 Das Produkt ist unter normalen Umgebungsbedingungen (Raumtemperatur) chemisch stabil. 

10.3. Mögliche gefährliche Reaktionen 

 Mit folgenden Stoffen besteht Explosionsgefahr und/oder Gefahr der Bildung giftiger Gase. 
Heftige Reaktionen möglich mit: 
Wasser, Alkalimetallen, Alkaliverbindungen, Ammoniak, Aldehyde, Acetonitril, Erdalkalimetalle, Laugen, 
Säuren, Erdalkaliverbindungen, Metalle, Metallegierungen, Phosphoroxide, Phosphor, Hydride, Halogen-
Halogenverbindungen, Halogensauerstoff-Verbindungen, Permanganate, Nitrate, Carbide, brennbare 
Stoffe, organische Lösungsmittel, Acetylide, Nitrile, organische Nitroverbindungen, Aniline, Peroxide, 
Pikrate, Nitride, Lithiumsilicid, Eisen(II)-verbindungen, Amine, Perchlorate, Wasserstoffperoxid. 

10.4. Zu vermeidende Bedingungen 

 Starke Erhitzung. 

10.5. Unverträgliche Materialien 

 Tierische und pflanzliche Gewebe, Metalle 
Kontakt mit Metallen setzt Wasserstoffgas frei. 

10.6. Gefährliche Zersetzungsprodukte 

 Bei Brand: siehe Abschnitt 5 

    

Abschnitt 11: Toxikologische Angaben 

11.1. Angaben zu den Gefahrenklassen im Sinne der Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 

 Akute inhalative Toxizität: 
LC50 Ratte: 2140mg/kg; 2h (bezogen auf Reinsubstanz SO4) (IUCLID) 

11.2. Angaben über sonstige Gefahren 

 Keine Angaben über sonstige Gefahren vorhanden. 

    

Abschnitt 12: Umweltbezogene Angaben 

12.1. Toxizität 

 Toxizität gegenüber Fischen: 
LC50 Lepomis macrochirus (Sonnenbarsch): 16-29mg/l; 96h 
Toxizität gegenüber Daphnien und anderen wirbellosen Wassertieren: 
EC50 Daphia magna (Großer Wasserfloh): 29mg/l; 24h 

12.2. Persistenz und Abbaubarkeit 

 Die Methoden zur Bestimmung der biologischen Abbaubarkeit sind bei anorganischen Stoffen nicht 
anwendbar. 

12.3. Bioakkumulationspotenzial 

 Keine Informationen verfügbar. 

12.4. Mobilität im Boden 

 Keine Informationen verfügbar. 

12.6. Endokrinschädliche Eigenschaften 

 Der Stoff/das Gemisch enthält keine Bestandteile, die gemäß REACH Artikel 57(f) oder der delegierten 
Verordnung (EU) 2017/2100 der Kommission oder der delegierten Verordnung (EU) 2018/605 der 
Kommission in Mengen von 0,1% oder mehr endokrinschädliche Eigenschaften aufweisen. 

12.7. Andere Schädliche Wirkungen 

 Biologische Effekte: Bildet trotz Verdünnung noch ätzende Gemische mit Wasser. Schädigende Wirkung 
durch pH-Wert-Verschiebung. Gefahr für Trinkwasser bei Eindringen ins Erdreich oder in Gewässer. 



Sicherheitsdatenblatt 
Gemäß Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 
MFK-Säure 

Erstellt am: 21.03.2023 überarbeitet am: gedruckt am: 20.01.2026 
Version: 2.0. ersetzt die Version: 1.1 Seite - 7 - 

Abschnitt 13: Hinweise zur Entsorgung 

13.1. Verfahren der Abfallbehandlung 

 Es sind keine besonderen Entsorgungsmethoden notwendig, jedoch sind regionale behördliche 
Vorschriften zu beachten. 
Behandlung verunreinigter Verpackungen 
Verunreinigtes Verpackungsmaterial ist in geordneter Weise zu entsorgen. Regionale Vorschriften 
beachten. 

    

Abschnitt 14: Angaben zum Transport 

 

14.7. Massengutbeförderung auf dem Seeweg gemäß IMO-Instrumenten 

 Nicht anwendbar 

    

Abschnitt 15: Rechtsvorschriften 

15.1. Vorschriften zu Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutzspezifischen Rechtsvorschriften für 
den Stoff oder das Gemisch 

 Nationale Vorschriften: 
Wassergefährdungsklasse WGK1 schwach wassergefährdend  
Lagerklasse TRGS 510: 8B 

15.2. Stoffsicherheitsbeurteilung 

 Für dieses Produkt wurde keine Stoffsicherheitsbeurteilung durchgeführt. 

    

Abschnitt 16: Sonstige Angaben 

 Volltext der Gefahrenhinweise in Abschnitt 2 und 3. 
H290 Kann gegenüber Metallen korrosiv sein. 
H314 Verursacht schwere Verätzungen der Haut und schwere Augenschäden. 
H315 Verursacht Hautreizungen. 
H318 Verursacht schwere Augenschäden. 
 

 

 

  ADR/RID ADN IMDG IATA 

14.1. 
UN-Nummer oder 
ID-Nummer 2796 2796 2796 2796 

14.2. 
Ordnungsgemäße 
UN-Versand-
bezeichnung 

Schwefelsäure Sulfuric acid 

14.3. 
Transportgefahren-
klassen 

8 
Ätzende Stoffe 

8 8 8 

14.4. Verpackungsgruppe II II II II 

14.5. Umweltgefahren - - - - 
14.6. 

Besondere Vor-
sichtsmaßnahmen 
für den Verwender - - Ems F-A  S-B - 
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 Schulungshinweise: 
Für angemessene Informationen, Anweisungen und Ausbildung muss der Verwender sorgen. 

 Datenblatt ausstellender Bereich: Produkte für Getränkebehandlung 

 Die Angaben in diesem Sicherheitsblatt, gemäß Datum der Ausgabe, werden als wahrheitsgemäß und 
richtig angesehen. Die Genauigkeit oder Vollständigkeit dieser Angaben, Empfehlungen oder Vor-schläge 
jeglicher Art sind ohne Gewähr. Da die Anwendungsbedingungen außerhalb der Kontrolle unseres 
Unternehmens liegen, trägt der Anwender die Verantwortung für die Schaffung von Bedingungen, welche 
einen sicheren Gebrauch dieses Produktes zulassen. Die Angaben in diesem Blatt sind keine 
analytischen Spezifikationen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


